Ein „Garten Eden“ für jeden – Konzeption des innovativen WeSpE-Projektes „Entdecken, Erlebnis, Natur“ steht
Westerkappelner SPD-Fraktion informiert sich über aktuellen Stand – Warten auf Rückmeldung aus Antragstellung 

„Im Grunde können wir sofort loslegen, sobald wir eine Rückmeldung über die Finanzierung aus den gestellten Anträgen erhalten“, erklärt Petra Kleen, Vorsitzende der Westerkappelner Elterninitiative für Spielen und Erleben (WeSpE) den Fraktionsmitgliedern der SPD. Mit dem geplanten „Garten Eden“ (Projekt „Entdecken, Erlebnis, Natur“) soll auf dem Grundstück und in unmittelbarer Nähe zur Grund- und Realschule ein Naturerlebnispark entstehen, der praktisch den Abschluss des bereits bestehenden Naturerlebniswegs darstellt. Die Pläne für das innovative und völlig neuartige Projekt sind bereits ausgereift und in den nächsten Wochen erwartet Kleen Rückmeldung von insgesamt vier Stiftungen über die beantragte Fördersumme von 132.000 Euro.
Auf einer zentral gelegenen, bislang überwiegend ungenutzten Fläche von etwa 2.200 m² soll mit dem Naturerlebnispark, intern auch als „Garten Eden“ bezeichnet, ein Bereich entstehen, der für und mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im Bereich der Pädagogik, Bewegung und Umwelterziehung genutzt werden kann. Das Projekt ist zunächst mit 132.000 Euro auf drei Jahre veranschlagt, doch soll mit dem neu Entstandenen auf Dauer die Naturerlebnispädagogik in Westerkappeln etabliert werden. „Es entstehen Erlebniswerkstätten zu den Themen Wasser, Holz, Lehm, Feuer, Stein, Weide und vielem mehr, die wir gemeinsam mit den Kindern planen und gestalten“, hob Petra Kleen die Vorteile des innovativen und in seiner Art völlig neuen Konzeptes hervor. Nur fehlen noch für die Realisierung dieser Werkstätten rund um das Biotop zwischen Grund- und Hauptschule die entsprechenden Fördergelder. Allerdings zeigt sich Kleen bei entsprechenden Nachfragen seitens der SPD sehr optimistisch, hat sie doch alle möglichen Hebel in Bewegung gesetzt und entsprechende Anträge an verschiedene Stiftungen gestellt. Große Hoffnung setzt sie neben dem „LEADER“-Förderprogramm der EU (60.000 Euro) in die Osnabrücker Bohnenkamp-Stiftung, die sich sehr interessiert zeigte. Ebenso liegen Anträge bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) und bei der SUE-Stiftung NRW (Stiftung Umwelt und Ent-

wicklung Nordrhein-Westfalen), die umfangreiche Unterlagen angefordert hat. Beantragt wurde der Naturerlebnispark auch bei der Fair-Play Stiftung, bei der Naturschutzstiftung Kreis Steinfurt und der Kreissparkasse Kreis Steinfurt. Der Natur- und Geopark Terra.vita ist an der Mitgestaltung des „Garten Edens“ interessiert, um beispielsweise mit Gesteinen aus dem Wiehengebirge den bislang düsteren Innenhof neu zu gestalten. Er unterstützt mit einem

Empfehlungsschreiben die Realisierung des Projektes. Realschulleiter Ralf Kutschwalski begrüßt diese Pläne der WeSpE und hat schon einige Lehrerinnen und Lehrer vor Augen, die zu Bio-Themen arbeiten, im Bereich Kunst und Skulpturen tätig sind und mit ihren Klassen gerne an der Ausgestaltung des Parks mitarbeiten werden. Die geplanten Lehm-, Kräuter-, Feuer-, Weiden-, Stein- und Wasserwerkstätten können sowohl im Vormittagsbereich von Lehrern und Pädagogen sowie nachmittags von interessierten privaten Gruppen oder gemeinnützigen Organisationen genutzt werden. Beim Landesjugendamt liegt überdiese ebenfalls  ein Antrag vor. Das Jugendamt Kreis Steinfurt kann das Projekt evtl. mit einer Stelle für ein Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) unterstützen. „Im Mai sind die Kuratoriumssitzungen der Stiftungen, dass heißt, in etwas sechs Wochen wissen wir mehr und können hoffentlich loslegen, am besten mit der Einzäunung des Geländes“, zeigt Kleen abschließend die Perspektiven auf.
